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Chorkonzert 
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	 François Couperin (1668 - 1733)	 „Offertoire sur les Grands Jeux“ 
aus der 1. Orgelmesse

	 Johann Hermann Schein (1586 - 1630)	 „Was betrübst Du dich, meine Seele?“ (Ps. 42.)

Was betrübst du dich, meine Seele, 
und bist so unruhig in mir?

Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken, 
daß er meines Angesichtes Hilfe und mein Gott ist.

	 Johann Sebastian Bach (1685 - 1750)	 „Fürchte Dich nicht“

Fürchte dich nicht, ich bin bei dir; 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott!

Ich stärke dich, ich helfe dir auch, 
ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöset; 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein!

– Choral –

Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
du bist mein, ich bin dein, niemand kann uns scheiden.

Ich bin dein, weil du dein Leben 
und dein Blut mir zu gut den Tod gegeben.

Du bist mein, weil ich dich fasse 
und dich nicht, o mein Licht, aus dem Herzen lasse!

Lass mich hingelangen, 
da du mich und ich dich lieblich werd umfangen. 

Fürchte dich nicht, du bist mein!

	 Johann Sebastian Bach	 „Allein Gott in der Höh“ (BWV 663) 
aus den „Leipziger Chorälen“

	 Johannes Brahms (1833 - 1897)	 „Warum ist das Licht gegeben…?“

Warum ist das Licht gegeben dem Mühseligen, 
und das Leben den betrübten Herzen,

die des Todes warten und kommt nicht, und grüben ihn wohl aus dem Verborgenen, 
die sich fast freuen und sind fröhlich, daß sie das Grab bekommen, 

und dem Manne, deß Weg verborgen ist, und Gott vor ihm denselben bedecket?



Lasset uns unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel. 
Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. 

Die Geduld Hiob habt ihr gehöret, und das Ende des Herrn habt ihr gesehen; 
denn der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.

Mit Fried und Freud ich fahr dahin, in Gottes Willen, 
Getrost ist mir mein Herz und Sinn, sanft und stille. 

Wie Gott mir verheißen hat: der Tod ist mir Schlaf worden.

	 Rudolf Mauersberger (1889 - 1971)	 „Wie liegt die Stadt so wüst“ (Jer.)

Wie liegt die Stadt so wüst, die voll Volks war. Alle ihre Tore stehen öde. 
Wie liegen die Steine des Heiligtums vorn auf allen Gassen zerstreut. 

Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Gebeine gesandt und es lassen walten.

Ist das die Stadt, von der man sagt, sie sei die allerschönste, der sich das ganze Land freuet? 
Sie hätte nicht gedacht, daß es ihr zuletzt so gehen würde; 

sie ist ja zu greulich heruntergestoßen und hat dazu niemand, der sie tröstet.

Darum ist unser Herz betrübt, und unsere Augen sind finster geworden: 
Warum willst du unser so gar vergessen und uns lebenslang so gar verlassen!

Bringe uns, Herr, wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen! 
Erneue unsere Tage wie vor alters. Herr, siehe an mein Elend!

	 Johannes Brahms	 aus: 11 Choralvorspiele op. 122

„O Gott, du frommer Gott“
„O wie selig seid ihr doch“

	 Knut Nysted (* 1915)	 „Lobet den Herrn“ (Ps. 148)

Lobet den Herrn! Lobet den Herrn im Himmel! 
Lobet ihn in der Höhe! Lobet ihn, alle seine Engel, all sein Heer! 

Lobet ihn, Sonne und Mond, alle leuchtenden Sterne! 
Lobet ihn, himmlische Heere, und ihr Wasser über dem Himmel!

Sie sollen ihn loben, den Namen des Herrn, 
sie sollen loben den Herrn, denn er gebot, da wurden sie geschaffen. 

Für immer und ewig, er lässt sie bestehen.

Lobet den Herrn, auf Erden, ihr Fische und alle Tiefen des Meeres. 
Feuer und Hagel und Schnee und Nebel, 

Sturmwinde, Berge und Hügel, Bäume und alle Zedern, 
Tiere und alles Vieh, Gewürm und alle Vögel!

Alle Völker und alle Könige, Fürsten und alle Richter auf Erden, 
Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen! 

Lobet den Namen des Herrn, denn sein Name allein ist hoch, 
seine Herrlichkeit reicht vom Himmel zur Erde. 

Er erhöht die Macht seines Volkes.

Lobet ihn alles Volk! Lobet den Herrn in der Höhe!

 * *   
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